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In den Rathäusern wird im Akkord kuvertiert
Eine Fleinerin beklagt, dass sie die Briefwahlunterlagen nicht rechtzeitig vor ihrem Urlaub erhalten hat – Nachsenden ist möglich

Von unserer Redakteurin
Sabine Friedrich

REGION „Eine Ohrfeige für die De-
mokratie“, beschwert sich eine Flei-
nerin bei der Heilbronner Stimme.
Sie hat die Briefwahlunterlagen für
die Europa- und Kommu-
nalwahlen nicht rechtzeitig
vor ihrem Urlaub erhalten.
Nun sieht sie sich ihres
Wahlrechts beraubt. „Alle
Menschen, die in Urlaub
gehen, können nicht wäh-
len – das ist ein Unding.“
Dem ist nicht so. Richtig ist,
dass die Druckerei mehr
Zeit benötigt hat. In Flein wie in an-
deren Kommunen sind Rathausmit-
arbeiter im Akkord dabei, die Brief-
wahlunterlagen „einzutüten“, zu
verschicken oder zu verteilen.

Auftrag dauerte länger Fleins
Hauptamtsleiter Steffen Haar bestä-
tigt, dass die Stimmzettel für die Ge-

meinderatswahl später als gedacht
gedruckt waren. Damit es zu keiner
weiteren Verzögerung kommt,
habe man die Bestellung am Freitag
vor Pfingsten selbst in Stuttgart ab-
geholt. Auch Weinsberg schickte
am 14. Mai den Amtsboten in die
Druckerei nach Obersulm.

Für den 14. und 15. Mai
hatte die vom Landratsamt
beauftragte Druckerei die
Stimmzettel für die Kreis-
tagswahl zugesagt. „Wie
angekündigt, sind die
Stimmzettel den Kommu-
nen zugegangen“, sagt
Pressesprecherin Lea
Mosthaf. Die Auslieferung

an die Städte und Gemeinden sei für
die Kalenderwochen 19 und 20 an-
gekündigt gewesen. „Das entspricht
dem Zeitraum von 2019“, betont
Mosthaf. Das Paket an Briefwahlun-
terlagen komplettieren die Listen
für Kreistags- und Europawahl.

„Die Kommunen sind verpflich-
tet, die Briefwahlunterlagen nachzu-

senden, zur Not per Luftpost“, sagt
Mosthaf.  Wer beispielsweise in Ur-
laub, beruflich im Ausland oder in
der Reha weilt, kann sich die Unter-
lagen an die dortige Adresse schi-
cken lassen und damit sein Wahl-
recht ausüben. „Wir hatten sogar ei-
nen Antrag für Asien“, berichtet
Margit Frisch, Abteilungsleiterin

Zentrale Dienste im Weinsberger
Rathaus. Allerdings konnte der
nicht erfüllt werden. Die Stimmzet-
tel hätten früher gedruckt sein müs-
sen, um ausreichend Zeit für den
Postweg hin und zurück zu haben.

Als in Weinsberg alle Stimmzettel
vorlagen, gab es bereits 1000 Anträ-
ge auf Briefwahl. Acht Mitarbeiter

haben sich ans Kuvertieren ge-
macht. Die 14-köpfige Arbeitsgrup-
pe des Bürgeramts Heilbronn wird
die kommenden zwei Wochen wei-
terhin ordentlich zu tun haben, die
Briefwähler zu bedienen. Am Diens-
tag lagen laut Wahlamtsleiterin Pe-
tra Faber bereits 13 500 Anträge vor,
mehr als bei der Wahl 2019.

Stimmzettel Rund 88 300 Wahlbe-
rechtigte sind es in Heilbronn. Nicht
nur die Großstadt, auch Landkreis-
Kommunen haben die beauftragten
Druckereien  zudem damit betraut,
die Gemeinderatslisten an die Wahl-
berechtigten zu verschicken.  Die
Stimmzettel müssten bis spätestens
einen Tag vor der Wahl, also am 8.
Juni, in die Briefkästen flattern, in-
formiert Petra Faber. Bis nächste
Woche sollten alle Wahlberechtig-
ten in der Stadt die Post erhalten ha-
ben. So sieht auch der Zeitplan in
Weinsberg aus. „Dann haben die
Leute Zeit, die Stimmzettel in Ruhe
auszufüllen“, sagt Margit Frisch.

Die Briefwahlunterlagen zur Kommunalwahl werden derzeit verschickt. Nach dem
Rücklauf in die Rathäusern werden sie sortiert. Foto: dpa-Bildfunk
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die mehrfach absolviert werden
kann. Die Teilnahme an den geführ-
ten Runden ist kostenlos. Iso-Ge-
tränke, Riegel und Gels werden ge-
stellt. Eine Registrierung erfolgt
über die offizielle Website www.tri-
athlon-heilbronn.de. Für den Triath-
lon selbst kann man sich noch bis
einschließlich 5. Juni anmelden. red

Koppellauf auf der Strecke des Tri-
athlons den Vorbereitungstag ab.

Eine weitere Chance, sich mit
den Begebenheiten der Laufrunde
des Triathlon besser vertraut zu ma-
chen, bietet der Tag des Laufens.
Am 5. Juni (Treffpunkt 17:45 Uhr am
Götzenturm) geht es auf eine ge-
führte, fünf Kilometer lange Runde,

stadion, Neckarseite) findet eine ge-
führte Radtour auf der Original-Stre-
cke statt, die einen Eindruck vom
Profil der durchaus fordernden
Route durch das Zabergäu und Heil-
bronner Umland vermitteln soll. Die
Guides bieten alle drei Streckenlän-
gen an. Direkt im Anschluss rundet
ein geführter Sieben-Kilometer-

vorbereitet zu sein, bieten die Veran-
stalter gemeinsam mit der Triath-
lon-Abteilung der Sportunion Ne-
ckarsulm allen Interessierten zwei
Möglichkeiten, die jeweiligen Kurse
schon vorab kennenzulernen.

Drei Längen Am Sonntag, 2. Juni,
(Treffpunkt 9:45 Uhr am Franken-

HEILBRONN Am 16. Juni findet der
Triathlon Heilbronn statt und ver-
wandelt die Innenstadt rund um den
Marktplatz in eine Triathlon-Arena.
Knapp 1000 Breitensportlerinnen
und -sportler werden erwartet, um
über die Sprint-, Kurz- oder Mittel-
distanz auf Jagd nach der persönli-
chen Bestzeit zu gehen. Um optimal

Vorbereitung für Heilbronner Triathlon: Rad- und Laufstrecken mit Guide trainieren

Freie Wähler fühlen sich benachteiligt
HEILBRONN Kritik an Verwaltung wegen Gängeleien – Verein will Anwälte einschalten und prüft Fachaufsichtsbeschwerde

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

D
ie Freien Wähler fühlen
sich bei ihrem Kommunal-
wahlkampf von der Heil-
bronner Stadtverwaltung

benachteiligt und gegängelt. Hein-
rich Kümmerle, Vorsitzender des
politisch aktiven Vereins, will nach
der Wahl von einem Anwalt des
FWV-Landesverbands prüfen las-
sen, ob die Verwaltung in einigen
Fällen korrekt gehandelt hat. Die ur-
sprünglich von Herbert Burkhardt
ins Spiel gebrachte Klage ist zwi-
schenzeitlich wieder vom Tisch.
Dennoch überlegt FWV-Mitglied
Christian Spörer,  ob beim Regie-
rungspräsidium Stuttgart eine
Fachaufsichtsbeschwerde gegen
Mitarbeiter beantragt werden soll.

Es ist eine ganze Reihe von städti-
schen Gängeleien, die den Freien
Wählern bitter aufstößt. So wurde
ihnen verboten, mit einem Traktor

und Anhänger in die Fußgängerzo-
ne einzufahren, um darauf Wahl-
kampf zu machen. Als gegen diese
Entscheidung Widerspruch einge-
legt wurde, hatte die Sachbearbeite-
rin vom Amt für Straßenwesen ihren
Vorgesetzten kontaktiert. Nachdem
Traktor und Anhänger wenige Zen-
timeter unter dem Richtmaß von
zehn Metern maßen, durfte das Ge-
spann einfahren. Kümmerle: „Das
ist alles nur noch lächerlich.“

Siegelprobleme In einem weiteren
Fall verbot das Rathaus der FWV,
Plakate zu wechseln. Sie wollten die
Motive tauschen. Wieder wurde Wi-
derspruch eingelegt. Das Rechts-
amt der Stadt entschied: Die Motive
dürfen getauscht werden, verband
dies aber mit einem großen Aber:
Die Freien Wähler hätten die Siegel,
die auf jedem Plakat aufgebracht
sind, ausschneiden und zum Amt
bringen müssen, um neue zu erhal-
ten. „Das haben wir abgelehnt“, be-

tont Burkhardt. Später hätten Mitar-
beiter der Stadt festgestellt, dass die
neuen Siegel nicht kleben. Bürger-
meister Andreas Ringle habe dann
entschieden, keine weiteren Kenn-
zeichnungen mehr auszugeben.

Ärger handelten sich die Freien
Wähler auch bei der Ausstattung ih-
rer Bauzaunbanner ein. Sie sollten
beidseitig mit Plakaten versehen

werden. Auch das wurde vom Rat-
haus untersagt. Wieder wurde Wi-
derspruch eingelegt. Dieses Mal
ohne Erfolg. Eine beidseitige Bekle-
bung hätte als zwei Standorte ge-
zählt. Die Freien Wähler hätten da-
durch Standorte verloren. 300 Plät-
ze hat das Rathaus jeder Partei ge-
nehmigt. Unter Androhung einer
Ordnungswidrigkeitsanzeige wur-

den die Freien Wähler von der Ver-
waltung aufgefordert, Plakate vor
Schulen zu entfernen und dafür
auch einen Fotonachweis zu liefern.
„Ich habe das beanstandete Plakat
weggenommen, dann aber gesehen,
dass andere Parteien vor anderen
Schulen plakatiert hatten“, schildert
Heinrich Kümmerle den Vorgang.
Aus „sicherer Quelle“ weiß er, dass

andere Parteien dafür keine Ord-
nungswidrigkeitsanzeige erhalten
haben.

Verboten hat die Verwaltung den
Freien Wählern, auf privater Fläche
– beispielsweise in Gärten – politi-
sche Werbeplakate aufzustellen.
„Wegen der Außenwirkung“, erklärt
Christian Spörer. Unter Strafandro-
hung habe man die Plakate schließ-
lich entfernt. Zudem habe die Stadt
gedroht, bei allen Aufstellern von
nichtpolitischen Werbeplakaten
nachträgliche Genehmigungen da-
für einzuholen und als Verursacher
die Freien Wähler zu benennen.
„Wir werden doch gepiesackt, wo es
nur geht“, ärgert sich Spörer. Bei
den anderen Parteien scheint es kei-
ne derartigen Vorgänge zu geben.

Kopfschütteln Selbst Oberbürger-
meister Harry Mergel schaltete sich
in den Wahlkampf ein: „Er rief mich
an, im Kreisverkehr in der Kreu-
zung Jägerhaus-/Einsteinstraße
stünde ein FWV-Plakat“, schildert
Burkhardt den Inhalt des Telefo-
nats. Als er es kontrolliert habe, sei-
en dort Plakate anderer Parteien,
aber kein FWV-Plakat gestanden.
Heinrich Kümmerle schüttelt den
Kopf und fragt: „Hat der OB nichts
anderes zu tun?“ Das Verhalten der
Verwaltung den Freien Wählern ge-
genüber ist für Kümmerle „nicht de-
mokratiefördernd. Man muss sich
nicht wundern, wenn niemand mehr
in die Kommunalpolitik will.“

Die Freien Wähler fühlen sich im Wahlkampf von der Heilbronner Verwaltung ungerecht behandelt. Foto: Christiana Kunz

„Das ist alles nur noch
lächerlich.“

Heinrich Kümmerle

FWV-Geschichte
Der Freie Wähler Landesverband Ba-
den-Württemberg e. V. ist der größte
Dachverband freier Wählergrup-
pen in Baden-Württemberg. Unmit-
telbar nach dem Zweiten Weltkrieg
bildeten sich in den Städten und Ge-
meinden Bürgergruppen, welche am
Aufbau der Städte und Gemeinden
mitwirken wollten und sich an der
entstehenden kommunalen
Selbstverwaltung beteiligten, ohne
Mitglied einer Partei zu sein. Die
Gründung des Landesverbandes der
Freien Wähler erfolgte am 3. März
1956 in Stuttgart. Die FWV Heilbronn
holte 2019 vier Mandate. red

Terrorverdacht:
Mutmaßlicher

Komplize in Haft
Verdächtige sollen Anschlag auf

Synagoge besprochen haben

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

BAD FRIEDRICHSHALL Die Polizei hat
Anfang Mai einen 24 Jahre alten
Mann in Bad Friedrichshall festge-
nommen. Er steht im Verdacht, eine
schwere staatsgefährdende Tat vor-
bereitet zu haben. Bei der Durchsu-
chung seiner Wohnung in der Orts-
mitte war der türkischstämmige
Mann mit Küchenmessern auf die
Ermittler losgegangen. Die Polizei
machte von der Schusswaffe Ge-
brauch und verletzte den Mann am
Arm. Seitdem sitzt der 24-Jährige in
Untersuchungshaft. Im Zuge der Er-
mittlungen hat die Polizei nun einen
möglichen Komplizen des Bad
Friedrichshallers festgenommen.

Untersuchungshaft Wie das Lan-
deskriminalamt (LKA) Baden-Würt-
temberg und die Staatsanwaltschaft
Karlsruhe in einer Pressemitteilung
angeben, handelt es sich um einen
18-jährigen Deutsch-Türken aus
Weinheim im Rhein-Neckar-Kreis.
Er befindet sich wegen des Tatvor-
wurfs der Verabredung zum Mord
in Untersuchungshaft. Er blieb bei
der Festnahme unverletzt.

Der Bad Friedrichshaller befand
sich als Rückkehrer aus einem Ter-
rorgebiet im Visier der Ermittlungs-
behörden. Sie stellten bei der
Durchsuchung seiner Wohnung Be-
weismittel sicher. Die IT-forensi-
sche Auswertung ergab, dass der
24-Jährige sich im April dieses Jah-
res mit einer Person über einen
möglichen Messerangriff auf Besu-
cher einer Synagoge in Heidelberg
ausgetauscht hatte. In dem Chatver-
lauf sollen sie die Tötung von ein
oder mehreren Besuchern der Sy-
nagoge besprochen haben. Den Er-
mittlern zufolge sollen sie außer-
dem über einen Märtyrer-Tod ge-
sprochen haben. Die Männer hätten
vorgehabt, sich von Einsatzkräften
erschießen zu lassen. Nach der Fest-
nahme des 18-Jährigen in Weinheim
durchsuchte die Polizei auch dessen
Wohnung. Sie stellte mehrere IT-
Geräte sowie weitere elektronische
Beweismittel sicher.

Hinweise auf eine unmittelbar be-
vorstehende Gefährdung von Besu-
chern der Synagoge ergaben sich
nicht, heißt es in der Pressemittei-
lung von LKA und Staatsanwalt-
schaft. Die Ermittlungen in dem Fall
dauern weiter an. Ebenso ist die Un-
tersuchung der Schussabgabe der
Polizei auf den 24-Jährigen in Bad
Friedrichshall nach Angaben eines
LKA-Sprechers noch nicht abge-
schlossen.

Jona Pawelczyk-Kissin ist Rabbi-
ner der Jüdischen Kultusgemeinde
Heidelberg. Sie seien am Donners-
tagabend von der Polizei über die
Anschlagpläne informiert worden,
sagt er auf Anfrage der Heilbronner
Stimme. Die 400 Mitglieder starke
Gemeinde sei Polizeischutz ge-
wohnt – „leider“. Sie rechneten im-
mer mit möglichen Anschlägen oder
Attentaten. Wenn es dann plötzlich
wie in diesem Fall ganz konkrete
Vorstellungen gebe, beeindrucke
ihn das schon.

Sicherheit Die Polizei fährt nach
Angaben von Jona Pawelczyk-Kissin
die Sicherheitsvorkehrungen für
die Synagoge und die Menschen
hoch. Die Gemeinde werde eben-
falls den internen Schutz verstär-
ken. Es sei unklar, wie die Tatver-
dächtigen vernetzt seien. Ungeach-
tet dessen: „Die Gottesdienste sa-
gen wir nicht ab.“ Der Rabbiner
freut sich, dass sich Freitagabend
spontan eine Menschenkette als Zei-
chen der Solidarität mit der Jüdi-
schen Gemeinde ankündigte.

„Ein Angriff auf jüdisches Leben
in Deutschland ist immer auch ein
Angriff auf unsere Werte und damit
ein Angriff auf uns alle“, kommen-
tiert der baden-württembergische
Innenminister Thomas Strobl
(CDU) die Vorkommnisse. Die Poli-
zei und das Landesamt für Verfas-
sungsschutz hätten den Schutz jüdi-
schen Lebens fest im Blick.
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